
bereı jkonnt;en mıt er chkeiten sowie auf die Schönheiten der
rößten UuCcr ı  rgfalt bedacht werden. Die selbst- Bergwelt un! iıhrer Bewohner ein, VOT alleml0 Zusammenarbeit aller führte dann das erste, das dazu noch die Geschichte der

Bleibeschließlich Zum Enderfolg, hne daß größere wichtigsten Besteigungen bietet.
Unglücksfälle der Schädigungen der e1il-
nehmer beklagen I1l. Drei besonders Grunert, Christian: Pflanzenporträts.,
schwierige Aufgaben Zz.u vollbringen, neugefaßte un!: beträchtlich erweıterte
die Überwindung des großen Eisbruchs des ufl (399 ] Hamburg 1954, Claassen-
Khumbugletschers, der den einzigen Zugang Verla

der Gletschermulde FKulß des Mount Da INa  an VO  - „Pflanzenporträts”” sprechen
Everest bildet, dann der Aufstieg über den kann, dazu gehört Fleiiß und Schweiß eines
Lhotsegletscher bis /ArM Südsattel, schließ- Gärtners, die vertiefte Kenntnis eines Bota-
ich die Bewältigung des Gipfelgrates. FKs nikers un schließlich Auge und Herz 1n€es
handelt sich dabei Höhen zwischen 6000 Poeten. Da der ert. diesen seltenen
und 88340) I11, die die Leistungsfähigkeit des Menschen gehört, sind seine Pflanzenporträts

ecbenso botanisch exakt un randvoll V O!menschlichen Organismus stark herabsetzen
und einen längeren Aufenthalt schr gefähr- gärtnerischer Erfahrung wWwI1e gleichzeitig VO:  }
lich machen. Nicht weniger alg NEeEuUunN e11- dichterischer Schau- und Aussagekraft —-

nehmer der Bergmannschaft kamen hıs auf füllt. Bei der Auswahl der geprlesenen
Vden Südsattel, also auf ungefähr 3000 I, wächse S1inNn nicht NUur die Prachtgestalten

sieben VOonn ihnen erreichten 8°”00 IN, 167 FKloras berücksichtigt worden, sondern eben-
die unscheinbaren Gartenzierden. In bun-SORar die 3690 m hohe Südspitze, VOII der

Aus ann Hillary un! Tenzing bıs ZU Gip- ter Vielfalt, aber iın altbewährter sachlich-
fel vorstießen. Man braucht IU die schönen, gärtnerischer Anordnung (1 Annuelle

eıl farbigen Bilder betrachten, die Zwiebelgewächse Stauden Gehölze)
dem Werk beigegeben sind, sich in€e werden dem blumenfreudigen Leser einıge
gewiß noch schr unzureichende Vorstellung hundert Pflanzen VOoOrT eführt; darunter be-

finden sich die allerwe bekannten un be-vVvVonl den gewaltigen Hindernissen und den
ihnen entsprechenden Leistungen machen. jebten Stiefmütterchen, die frühblühenden

ScillaMut, Umsicht, Geistesgegenwart, Ausdauer Frühlingsboten Adonis, Galanthus,
und nicht zuletzt TEUE Kameradschaft, die un Eranthis, die genetzte Schwertlilie (Irıs

des gemeiınsamen Krfolgs willen uch reticulata) nebst TeN Verwandten, die
zurückzutreten wel: sprechen ‚.War unauf- fremdartig-prächtigen Kaiserkronen (Fritil-
dringlich, ber klar AaAus dem Bericht über

Bleibe
laria imperilalis), die leuchtenden Tulpen un:

das große Abenteuer. Narzissen, die schmuckreichen Lilien, ein1ige
Edelsteine ıınter den Alpenblumen (Z Ra-

Fischer, Schmitt, Fr Die Dolomi- mondia und Gentiana), die herbstlichen
ten. (176 5} 15279 ufl VOoO  — FEr. raß- Astern un: schließlich die vielgestaltigen
ler.) München 1953, Bergverlag Rudol£ Ziergehölze (Seidelbast, Magnolien, Kos2n,
Rother. Ln 12,—. Waldrebe USW.). Nebenbei ertährt INa  — beı

Die vielen Auflagen sprechen schon für den diesem botanischen Spazlergang allerhand
Wert dieses Buches, das diese ‚„begnadete Wissenswertes der Geschichte der kulti-
Landschaft“® geographisch, bergsteigerisch vierten Pflanzen un erhält manchen wert-
nd geschichtlich nach allen Richtungen vollen Wink für die gärtnerische Praxis. Das
durchquert. Zusammen miıt den zahlreichen Buch Grunerts führt ber wesentlich weıter.
Taftfelbildern vermittelt einen Jlebendigen EKs lehrt uns ehrfürchtig staunen VOTLT dem
Kindruck VoO  — der eigenartigen Schönheit un Wunder der Pflanze, VOL dem Geheimni1s der
den ungewöhnlichen Formen seiner Berge Blüte. Das VO: ert. S5. 221 zitierte Wort
und Welsen wWw16€6 uch VOo  - der Lebensart 3€1- Lichtenbergs ‚„Jedes Ding hat se1ne Tiete**
HNeEr Menschen. Bleibe könnte als Motto über das Buch SC

SeTZz werden. Haas
Schmitt, Fritz: und den W ilden

Kaiser. Tafeln.) München
1953 Br. 3,00 Fremde Länder

T’oth-Sonns; Werner: Otztal. Kın kleines
Landschaftsbuch Von den Utztaler Alpen. Bierbaum , tto Julius: EKıne find-

s 2 I1 6© RHe1ise 1m Automobil. (271 S
1952 Br 3,00
(40 U Tafeln.) 5. Au{fl Münch-eq München 1954, Albert Langen Georg

Müller. Geb. 12,50Wehn, tto Allgäu-Sommer. (Ö und
Tafeln) München 1952 Br. 2,800 ber fünfzig Jahre sind C5, dafß der Literat

Ber verlag Rudol£ Rother. des Jugendstils, tto Juhius Bierbaum, mit
Drei A penlandschaften sind h  ler in €} einem „Laufwagen‘“‘, ınem „Adler*‘‘, ıne
und bezeichnenden Aufnahmen dargestellt. Reise ach Italien unternahm. 95 il', die WITr
Das Allgäu-Buch gibt dazu ıne kurze Kin- keine Sportsleute, sondern einfache Reisende

SIN!  9 die nicht fahren, ü irgendeinen Re-führung; die beiden anderen Bände gehen
ausführlicher auf die Sitten und Eigentü.m- kord schlagen, sondern möglichst viel
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Besprechungen
uUun! intim zu sehen, werden uns kaum dazu takt den einzelnen Bildgruppen gebenverlocken lassen, andauernd eın Gewalt- VOIN ildautor selbst eingefügte klassische
m einzuhalten, wenngleich WIT strecken- Texte S0 erweckt dieses Buch ber HellasWwWeE1s6 recht SErn den Re  17 genießen wollen, nicht 19808 eın flüchtiges Erlebnis, sondern istden hat, 1m offenen Wagen mıt schnurge- eın ilddokument für das Kw  1 -bleibenderader, glatter Chaussee hast du nıicht gesehen 1m Griechentum und im Abend an Über-—
dahinzurollen. Es ist eın einz1gartıges Ge- haupt. A.Haas Sfühl, das fast etwas Berauschendes hat, 10188  }
daß aut diesen Rausch ke  1n Katzenjammer, Gordey, Michel: Visum ach Moskau
sondern ıne gesteigerte Lebensfrische folgt‘ (460 S Frankfurt 1954, Frankfurter
(32) So braust denn VO  - Berlin über Hetite ILn D 183,—
Dresden, Böhmen, Wiıen, Salzburg, Von dort Gordey ist Berichterstatter der Pariser Zei-
die 135 Kilometer ıin tünfeinhalb Stunden Lung „France-Soir‘“ und erhielt Jahraei
nach München, über Tirol, talien bis ın den 1950 als dritter nichtkommunistischer OUTr-
tiefifsten Süden des Landes un wieder nach nalist ach dem Kriege selinem eigenendem Norden ber die Schweiz nach Deutsch- größten Erstaunen die Erlaubnis, ZWelL
land Treitliche Bemerkungen ber and Monate Jang die Sowjetunion bereisen.
un: Leute, köstlich VOrLr allem die Bemer- Natürlich durfte S1C. niıcht frei bewe-
kungen ber die Kinrichtungen des Wagens SCN, sondern wurde autf Schritt und Tritt
un! die Technik des Fahrens. Man 1äßt sich VOo einem ‚„Inturist‘-Führer begleitet, der
SErn mit aut diese Reise nehmen. ihm DUr das zeigte, wäas sehen sollte, ihn

Sımmel DUr mıiıt solchen Leuten zusammenbrachte,
die VOo  - den Behörden dazu ausgesucht E

List, Herbert: Licht über Hellas. E:  iıne LO Gordey gibt das, 1mM Gegensatz —

Symphonie ın Bildern. (243 S München deren ‚„Inturist‘-Reisenden, offen A schreibht
1954, Verlag Georg Callwey. SOSar eın eıgenes Kapitel ber die „sichtba-
DM 48,— IN un unsichtbaren Schranken‘‘ S 28 bis

Ks nıcht VIE.  9 gesagt: das Blättern JÖ), die ihm die Erfüllung SeEINES eigent-
diesem Buch ıst mMI1r ZU. Erlebnis Or lichen Anlıegens unmöglich machten. Er
den und wird uch allen werden, denen wollte nämlich ‚‚das tägliche Leben eines
eın  n} glücklicher Zuftall dieses Bildwerk iın Sowjetbü ers  6 studieren, wollte „ein1ıge
die Hand ielt. Denn 1r dieser „Symphonie Stunden einen Tag mıiıt einem Arbeiter,

Bildern‘“‘ ist wirklich durch das Licht- eiınem Intellektuellen, einem Beamten VCI -
bild (hier einmal S ANZ wörtlich VET- bringen, deren Kinkommens-, Wohn-

un: Kamilienverhältnisse, Te Lektüre un!stehen!) iwas VOoO  } dem Zauber des Lichtes
Ul  ‚92  ber Hellas eingefangen. Dieses geheimnis- sozlalen Kinrichtungen kennenzulernen“‘‘ (58).
volle Licht ıst €S, das heute och ebenso w16 Resigniert mu{f1s schliefßlich zugeben, da{fß
einst die dahingesunkene Herrlichkeit der ihm VO  — einer einzigen Ausnahme ab-
Tempel und Säulen umweht und die ste1l- gesehen nıemals vergönnt WAäTr, frei
erNenNn un: TNenN Leiber der alten mıiıt irgendeinem Sowjetbürger reden, un

wAäare auch 100808 das Stubenmädchen se1nNesGötter un Helden Jebendig anhaucht. Zu
diesem zauberhaften Licht gehört freilich Hatels SCWESCH. Obwohl als Sohn rUSS1-
die griechische Landschaft, das eINZ1IgE, wäas scher Eltern die Landessprache beherrschte,
uns fast unverändert geblieben. Walter-Her- wurde Schnitt se1nes Anzuges und
Wig Schuchhardt Sagt ın der aufserordentlich seiner Armbanduhr sofort als Ausländer —.
trefflichen Kinleitung diesem Bilderbuch: kannt Wo 19808 auftauchte, erstarb
„ 50 ist ur die Landschaft geblieben! Sie

mand wollte S1C.  h durch den Kontakt mıiıt
augenblicklich jede Unterhaltung; ennn N16-

allein hat unverändert gedauert! Mag auch
das rastlose Spiel der Natur manche ZüU einem Ausländer behördlichen Schwierig-
iın ihrem Antlıitz umgewandelt haben, hier keiten aussetfzen.
ine Küste hebend, dort ıne tür iImmer VCEILI- Trotz allem hat Gordey au t Straßen,
senkend; mögen die Berge ım Altertum re1- Kaufhäusern, Theatern un: Ausstellungen
cher miıt Wald überzogen, die Felder 11a1

nender Wee1ise davon erzählen. Kın Ka-
manches gesechen und versteht C ın

cher Ebene sorglicher bewässert, üpplger hbe-
stellt sSeın  e  » großen ist das Bild binettstück des sowJjetischen Schaufensters
unverändert, im SUaNZEN seine Wirkung War der Ostergottesdienst ın einer Moskauer
gebrochen geblieben. Die Landschaft allein Kathedrale, dem Ol vergitterter Diplo-
seizt 53088 rein und unmiıttelbar ın den Stand matenloge aus beiwohnen durtfte. Viele
des antiken Menschen.‘® Überall ist der teressante Einzelheiten ber den Moskauer
Lichtbildner 1st dieser lichtverklärten Sonntag, die Mode un das Volksgericht,
Landschaft nachgegangen. Die Bilder siınd über die Jugend, die Kaufläden un: die
deshalb auch VO. Bildautor ın einer durch Verkehrsmittel mag INa selbst nachlesen;
die Landschaft bestimmten Folge ZU Sal S16 stımmen, sowelt 31C. eigene Kr-
mengestellt worden (Athen, Sunion, Korinth, ebnisse des Verfassers handelt, mit Berich-
Olympia, Delphi, Meteora, Mistra, Arkadien, ten sowjetischer KEmigranten überein. Was
die Inseln Delos, Kreta, Santorin). Den Auf- die Kmigranten aber Gordey voraushaben,
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